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Freiburg. Rathausplatz mit Murtcnl

bie festgefügten SetonplattSn uub bas maffioe ©ifengelänber
ein unbebingtes ©efübl ber ©efabrlofigteit.

X>er Stonb ift 3ongleur getoorben uttb balanciert einen
SBoltenfeben auf feiner fpifeen Safe, unb bei meinem ©in»
marfd) in Steiburg begrüfjt mid) am Sturtentor ein Sog»
lein gaits erfreut: au bo! au bo! — Die Stabt ift reid)
mit Salinen, Stögen, Bampions unb ©uirlanben ge=
fdfmüdt. Die Sorben aller Rantone finb oertreten. Das
toeibe Rreus im roten Selb flattert unb fnattert im frifdjen
SRorgentoinb, unb aud) bas päpftlid)e 3Beife=geIb reibt fid)
ein in bie leudjtertbe fjarbenfpmpbonie.

3in feftlid) gefdjmüdten fütünfter nimmt bie Seier iljren
Einfang ntit beut 00111 Sifdjof oon Sreiburg Bclcbrierten
Ôodjamt. Die Vertreter bes Sunbesrates, ber eibgenöf»
fifdjcit ffieridjtc, ber Rantone, ber fttrmee unb ber frei»
burgifeben Sebörben baben im bocbgetoölbten Schiff Slab
genommen. Segneitb bält ber bobe SBürbcnträger feinen
©iii3ug in bie Ratbebrale, gefolgt oott ben oielen Slitti»
ftranten. 2Bud)tig entftrömen ber Orgel bie Rlänge ber
9tationaIbi)inne, jart folgt ©ottfrieb Rellers „ 0, mein
Ôeimatlanb". 3n eigenartigem IRbPtmus oerflingt bie
Stimme bes fBriefters am Elitär — Orgel, Orcbefter unb
©bor oereinigen fid) sum Rnrie cleifoit — sum bittenben
tlltiferere — sum ftrablenben ©Ioria — ffiloria! Unb im
reichen Ornat, ben golbenen ôirtenftab in ber öattb, fprid)t
bann ber Sifdjof begeiftert oott biefem 3abrestag, oon
ben Sergen unb Dälern uttferer Heimat, oon ber att bie

Sergangenbeit gebunbenen Dreue, bie Stäbtc unb Dörfer
barmonifd) oereinigt sunt groben ©inert: 311m Saterlanb.
Diefes ipuitberfame ©rieben in ber Rirdje, bas mit ben

©lodentönen über bie Stabt uitb loeit ins fianb hinaus
getragen tourbe, bat toobl ber gamen freier ben ernften,
fdjönen Unterton gegeben, ber in allen ôeqeit roeiterüang.

3m SRatbaus fanb eine auberorbcntlidje Sibling ftatt,
uub au ber Soltsfeier auf beut Datbausplab hielten ein
Sertreter Srciburgs uub Sunbesrat SOtotta Snfpradjen an
bie Daufenbe, bie hier 3ufammengetommen toaren. Dann
febte ber Seft3ug fid) in Setoegung. 3uerft bie 3ugettb:
Drommler unb Pfeifer, Rabettcn unb Geb filer bes Rol»
legs St. tBfidjel mit einem eigenen SRufifforps — bie Stu»
benten im roten unb fdnoarsen Slaus. Der ©raf oon So»
mont reitet burd) bie Strafen, fein öelmbufd) flattert,
unb ibm folgen bie Vertreter ber Sebörben mit ben 2Bei=
belli in toallenbett SRänteln, ebrioürbig, Schritt für Schritt.

Die Sunbesräte, beren ©r»
febeinen applaubiert roirb,
tointen unb grüben Ia»

cbenb. Eubenberg fdjaut
ftol3 auf bie Sturtenlinbe,
alte unb neue ©e=
febütje bolpern über bas
Dflafter, ©s folgen rote
föeilebarbicre, grüne Srm»
bruftfebüben, Bangfpieb»
träger. Dann tommt ein
ÎBagen 00II jaud)3enber
Stäbchen — bann Sitlaus
oon ber Slüe, ber in bie
Dagfabung oon Stans
1481 ben Srieben ge=

bradjt bat — flott ruef»
fenbe Saflcr teffeln burdf
bie engen ©äffen. Die
roten Stebger tragen an
langer Stange appetitliche
ÜBürfte unb löfen ein all»
gemeines Stagenfnurren
aus — es ift febon balb
ein Ubr. Die Söder
fdjrciten in bIau=tocibcn
üBämfern baber, unb ben

Scblub bilben bie Sifdjer oon Stontilier unb ©ftaoaper
unb bie grobe, fröhliche bunte ©ruppe aus bem roman»
tifeben ©repeqerlanb. SBäbrenb mehr als einer Stunbe
3iel)t bas farbige, frohe Silb an ben oielen 3ufd)auem
oorüber, bie aus allen ©egenben bes Rantons bergetommen
finb. —

3m Dbeater Bioio oereinigen ©äfte unb ©aftgeber fid)
3um Sant'ett. Slottc Utärfdje unb bübfd)c Bieber coedjfeln
mit Deben, in benen Freiburg unb fein Sohn, Sunbesrat
Dtufi), gefeiert toerben, bem bas Soit bas bödffte 2lmt,
bas es 3u oergeben bat, anoertraute.

3n ber Stabt gebt ber Setrieb roeiter. ©s ift £>od)»
betrieb. Die SBirtfdfaften finb geflohen 00II. ©in gaii3
Schlauer bat Difdje unb Sänfe requiriert unb einen an
fein Botal anftobenben ©oiffeurlaben ausräumen laffen, in
bem ber liebliche Duft ber Sonbue fribourgeoife mit SOlo»

febus» unb Seildjcnparfiim fid) 3u einem faft unbefinierbaren
©efamtgeruch oermifdjt. Softtarten unb ©lace finben an
ben Riosten reiffenben Sbfab. tluf ben öffentlichen Släben
roirb mufi3iert unb gefungen, unb ein Sater, ber oon feinem
Rinb nur nod) öut unb Dtantel bat, eilt ängftlid) fudjenb
umher.

fDtit beit 9tad)iuittags3ügen oerreifen bie ©ingelabenen,
itad)bem fie ben bochoffisiellen 3plinber mit bem beque»
niercn Çihbut oertaufdjt. Sud) bie Stanbestoeibel haben
fid) in 3ioil gcftür3t unb Sîantel, 3roeifpib unb S3epter
im Röfferdjen oerftaut.

Unb in ber Stabt tönt an allen ©den unb ©nben bas
Bieb bes '2Ibbé Sooet „Le vieux chalet", cor bem 9îat=
baus fingt ein herrlicher Denor ben „Ranz des vaches",
unb bie Rubgloden läuten fo heimelig ba3U — bie alte
Binbe raufcht facht — unb bie fRadjt tommt unb 3ünbet
bie oielen taufenb fiid)ter an, mit benen bie feiernbe Stabt
fid) gefdfmüdt — — unb ber Gimmel fenbet feinen ftillen
Sternengrub auf bas gottgefegnete ßanb. -

„Sonne's Singing 23oi)s!"
Son ©bgar ©bappuis.

Ofunfelnbcr, oon groben Spiegeln reflettierter ßid)ter»
glan3. 3unges ausgelaffenes Solt im fimtoerroirrenben
Saufdje bes Dan3cs. öa, beute gebt es mieber einmal toll
3u im Sîa.rim»Sar, too bie berühmte ameritanifdje Uîigger»
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die festgefügten Betonplattên und das massive Eisengeländer
ein unbedingtes Gefühl der Gefahrlosigkeit.

Der Mond ist Jongleur geworden und balanciert einen
Wolkenfehen auf seiner spihen Nase, und bei meinem Ein-
marsch in Freiburg begrüßt mich am Murtentor ein Vög-
lein ganz erfreut: au do! au do! — Die Stadt ist reich
mit Fahnen. Flaggen, Lampions und Guirlanden ge-
schmückt. Die Farben aller Kantone sind vertreten. Das
weiße Kreuz im roten Feld flattert und knattert im frischen
Morgenwind, und auch das päpstliche Weiß-gelb reiht sich

ein in die leuchtende Farbensymphonie.
Im festlich geschmückten Münster nimmt die Feier ihren

Anfang nkit dem vom Bischof von Freiburg zelebrierten
.Hochamt. Die Vertreter des Bundesrates, der eidgenös-
fischen Gerichte, der Kantone, der Armee und der frei-
burgischcn Behörden haben im hochgewölbten Schiff Platz
genommen. Segnend hält der hohe Würdenträger seinen

Einzug in die Kathedrale, gefolgt von den vielen Mini-
stranten. Wuchtig entströmen der Orgel die Klänge der
Nationalhymne, zart folgt Gottfried Kellers „ O, mein
Heimatland". In eigenartigem Rhytmus verklingt die
Stimme des Priesters am Altar — Orgel. Orchester und
Chor vereinigen sich zum Kyrie eleison — zum bittenden
Miserere — zum strahlenden Gloria — Gloria! Und im
reichen Ornat, den goldenen Hirtenstab in der Hand, spricht
dann der Bischof begeistert von diesem Jahrestag, von
den Bergen und Tälern unserer Heimat, von der an die

Vergangenheit gebundenen Treue, die Städte und Dörfer
harmonisch vereinigt zum großen Einen: zum Vaterland.
Dieses wundersame Erleben in der Kirche, das mit den
Glockentönen über die Stadt und weit ins Land hinaus
getragen wurde, hat wohl der ganzen Feier den ernsten,
schönen Unterton gegeben, der in allen Herzen weiterklang.

Im Nathaus fand eine außerordentliche Sitzung statt,
und an der Nolksfeier auf dem Rathnusplatz hielten ein
Vertreter Freiburgs und Bundesrat Motta Ansprachen an
die Tausende, die hier zusammengekommen waren. Dann
setzte der Festzug sich in Bewegung. Zuerst die Jugend:
Trommler und Pfeifer, Kadetten und Schüler des Kol-
legs St. Michel mit einem eigenen Musikkorps — die Stu-
denken im roten und schwarzen Flaus. Der Graf von Ro-
mont reitet durch die Straßen, sein Helmbusch flattert,
und ihm folgen die Vertreter der Behörden mit den Wei-
beln in wallenden Mänteln, ehrwürdig. Schritt für Schritt.

Die Bundesräte, deren Er-
scheinen applaudiert wird,
winken und grüßen la-
chend. Bubenberg schaut
stolz auf die Murtenlinde,
alte und neue Ge-
schütze holpern über das
Pflaster. Es folgen rote
Hellebardiere, grüne Arm-
brustschützen, Langspieß-
träger. Dann kommt ein
Wagen voll jauchzender
Mädchen — dann Niklaus
von der Flüe, der in die
Tagsatzung von Stans
1431 den Frieden ge-
bracht hat — flott rues-
sende Vasler kesseln durch
die engen Gassen. Die
roten Metzger tragen an
langer Stange appetitliche
Würste und lösen ein all-
gemeines Magenknurren
aus — es ist schon bald
ein Uhr. Die Bäcker
schreiten in blau-weißen
Wämsern daher, und den

Schluß bilden die Fischer von Montilier und Estavayer
und die große, fröhliche bunte Gruppe aus dem roman-
tischen Ereyerzerland. Während mehr als einer Stunde
zieht das farbige, frohe Bild an den vielen Zuschauern
vorüber, die aus allen Gegenden des Kantons hergekommen
sind. —

Im Theater Livio vereinigen Gäste und Gastgeber sich

zum Bankett. Flotte Märsche und hübsche Lieder wechseln
mit Reden, in denen Freiburg und sein Sohn, Bundesrat
Musy, gefeiert werden, dem das Volk das höchste Amt,
das es zu vergeben hat, anvertraute.

In der Stadt geht der Betrieb weiter. Es ist Hoch-
betrieb. Die Wirtschaften sind gestoßen voll. Ein ganz
Schlauer hat Tische und Bänke requiriert und einen an
sein Lokal anstoßenden Coiffeurladen ausräumen lassen, in
dem der liebliche Duft der Fondue fribourgeoise mit Mo-
schus- und Veilchenparfüm sich zu einem fast undefinierbaren
Gesamtgeruch vermischt. Postkarten und Glace finden an
den Kiosken reißenden Absatz. Auf den öffentlichen Plätzen
wird musiziert und gesungen, und ein Vater, der von seinem
Kind nur noch Hut und Mantel hat, eilt ängstlich suchend
umher.

Mit den Nachmittagszügen verreisen die Eingeladenen,
nachdem sie den hochoffiziellen Zylinder mit dem beque-
meren Filzhut vertauscht. Auch die Standesweibel haben
sich in Zivil gestürzt und Mantel, Zweispitz und Szepter
im Köfferchen verstaut.

Und in der Stadt tönt an allen Ecken und Enden das
Lied des Abbe Vovet „k-e vieux clmlet", vor dem Rat-
Haus singt ein herrlicher Tenor den ,,kàn? ckes vacbes",
und die Kuhglocken läuten so heimelig dazu — die alte
Linde rauscht sacht — und die Nacht kommt und zündet
die vielen tausend Lichter an. mit denen die feiernde Stadt
sich geschmückt — — und der Himmel sendet seinen stillen
Sternengruß auf das gottgesegnete Land. -

„Äonny's Singing Boys!"
Von Edgar Chappuis.

Funkelnder, von großen Spiegeln reflektierter Lichter-
glänz. Junges ausgelassenes Volk im sinnverwirrenden
Rausche des Tanzes. Ha, heute geht es wieder einmal toll
zu im Ma.rim-Var. wo die berühmte amerikanische Nigger-



IN WORT UND BILD 391

3a33»Sanb auffpielt, bab man baoon bingeriffen roirb, tau»
rnelig, oerrüdt fogar, benn 3onnp's îinging bogs fpielen
famos, 3um Sonnerroetter aucf).

Körper fdjmicgt fid) bcgefjvlicf) an Elörpcr. Sie halten
fid) roeltocrgeffen umfchlungen, atmen beib. atmen betau»
fdjenben X)uft rocifeer Etörper, fid) fjalb oerlrüllt anbieten, bin»
geben, jdjenfen in bet fin ft bes ©ugenblides. Unb ba3u
biefe finnoerroirrenbe ©tufit, biefes Saucbjen, £ad)cn, Singen
unb ©ufen bes Saropbons, biefes Surdjeinanber jpirrer
Töne, bas balb roie Elabengejammer, halb roie fpunbegebell
ober bas ©Simmern eines Elinbes tlingt, um toieber auf»
3ulad)en, 3U quietfcben, 311 fdjreien uitb 3U ioblcn.

©orn auf bem etinas erhöhten ©obium fifct Sonnt), bie
§aut elfenbcinfcbroars, bie 3äbne rocib, fletfdjenb mie ein
Tier, bas man gebänbigt bat, um ber ©teute etroas oor»
jufpielen. Sas ©Seib ber ©ugen fommt unb gebt, fingt
mit, tan3t mit, roie ber gaii3c Etörper bes ©egers, ber blob
nod) ©bptbmus unb ©tufit, bîofj Son unb Saftfcblag ift,
bab feine ©odfd)öffc flattern, feine ©eine auf unb ab roippen.

Sie tart3cn, bcraufdjen fid), laffen bie ©efidjter roie er»

glübte ©ofen blühen, auf benen ber Sdjtoeib roie Sau»
tropfen liegt.

Ha, ha, allright, we sing, sing, kling, kling!
„I love a little girl, so swett, so sweet.
She is my love, I kiss her snowy feet!"

(Ein Jcbriller Son, bie ©tufit brid)t jab ab. Etlatfcben,
Sid)oerneigen, £ad)en, Sidjräufpern, Stüblerüden.

,,©3ie fpät es roobl ift? — £> (Sott, erft neun." —
Sonnt) fibt mübe unb abgefpannt ba.
„I love a little girl", fummt e§ toirr in ibm, baft fid) bie

Etlänge burcbeinanber beroegen, als feien fie trunïen ge=
roorben. 3a, ja. (Er mub ja luftig fein, ift ber berühmte
Sonnt), ber Saropbonbläfer uttb Spabmadjer gegen ©e=

3ablung. ©ber bas Seiegramm. ©So. er es btngeftcdt bat!?
,,©ero ©ort,

Etiitq fdjroer erfranft, £ungenent3Ünbung."
©tit 3itternben öänben umtlammert er ben fleinen

blauen geben, ber 3toifd)cn feinen Ringern leife tniftert.
ftittt) tränt, fdnocr tränt. Unb er roeit fort oon feiner
jungen, angebeteten grau, fpielt, fingt, reibt Spciffe, bab
alle roiebern oor greube. — „Sonnp's finging bogs", ba,
ba, eine fibele ©efellfdjaft, ©tenfdjen ber Uebermut, bie bas
£ad)cn gepachtet baben.

„I love a little girl."
Sin leifes Etlopfcn bes Saîtftodes. ©Sieber roimmert

bas Saropbon, jubelt bie ©eige, lodi bie glöte in ben
Saal hinein, aus bem roie fd)immernbe roeibe ©lumen
graucnfdjultcm leuchten. Sie breben fid), fie roenben fid),
©ugen glän3en auf, fersen fd)Iagen lauter unb fdjnetler.

©Sie es Etitti) roobl gebt? — Etranf, fcbroer trant,
good God! a pitty, ein Santmer. Unb roäbrenbbem fein
©ttinb bläft unb feine fd)roar3en ©aden fid) blähen, roäb»
renbbem er bem unförmigen Snftrument bie feltfamften,
brolligften Söne entlodt, blutet in feinem fd)roar3en fieibe
fein roarmes, liebenbes E?er3, roeint feine Seele hinter ben
fomifd) tugelig beroorftebenben ©ugen, aus benen es fdiaurig
roeib glibert, als ftede unfidytbar babinter irgenbroo ber Sob.

Sie tan3en, tan3en, leben bem ©ugenblid, ber Stunbe
Euqer £uft, roiffen nichts roeiter, benten an nichts, als an
ben ©ugenblid ber greube.

„My heart is joung and warm, my heart is hot.
My girl found for her love a cosy spot."

Sas tleine ©täbdjen Etittp, beffen ^fliehe in feinem
Ser3en einen lieblicbftillen Ort gcfunben, ift tottrant, roeit,
roeit oon ihm, burd) ein ©teer getrennt, leibet einfam, febnt
fid) nadj ihm, unb er fingt, er fpielt, roeil er leben mub,
oerbienen für fid), für fie! —

©aufe. — Sachen, Stimmengeroirr, beängftigenbe Ejiibe,
Sunft, faber ©erud) fcbroibenber ©tenfchen unb ftarter £iföre.

(Ein uniformierter ©baffeur fdjlängelt fid) burd) bas
©ebränge, fommt auf 3onng 3U, reicht ihm einen gelben
Umfdjlag.

,,©ero ©ort,...
Kitty died half past ."
©3ie lang bie ©aufe biesntal ift? ©tan beginnt 311

murren, mit ben güben 3U fdjarrcn. Steine Orbnung in ber
©ar. ©tan rellamiert, man ift unroillig, fdjaut empört auf
Sonnt), ben Saropboniften unb be3al)lten Unter'baltungs»
tünftlcr, ber leidjcnblab auf feinen Stuhl gefunten ift, reglos
in balbliegenber Stellung oerbarrt, bie ©ugen gefdjloffeti,
bie ©rme fcblaff unb roie leblos berab'bängenb.

©in ©tufifer ftimmt bie ©eigc. ©in anberer trillert auf
ber glöte. Ser ©affift labt ein bonitcrnbes ©eräufd) hören.

3onng blidt auf, nerftört, bas ©efidyt 3erfurd)t, fahl,
©mpor reibt er fid), ergreift bas Snftrument, fpielt,

fingt, johlt roie befeffen, roie oerrüdt geroorben, bab bie
anberu ihm faum 3U folgen oermögen, fingt träd)3enb, roie»

bernb, laut, bab es beinahe unheimlich tlingt:
„My heart was good, my heart was warm.
Now is it dead and full of harm."

Samt ein Ellirren, ein ©oltern, ein fdjroercr, bumpfer
Schlag. Ser ©eger liegt 3ufammengebrodjen, beroubtlos,
bab ein jähes ©rfdiredcn burd) bie Sar gebt, etroas, bas
man fonft nid)t tennt. Sot? — ©ein.

„Serubigen fid) bie SËerrfdjafteit bitte, eine tleine Obn»
macht, nichts oon ©ebeutung, roirb halb oorüber gebn.
Sie Etapelle foil roeiterfpielen."

©in Sän3er fiebt ein Heines blaues Slatt auf beut
©oben unb bebt es auf.

©ero ©ort,
Kitty died half past Etittt) ftarb um halb ..."
©r reicht bas Seiegramm ben ©ädjftftebenben unb oer»

labt bie ©ar.
Sic ©tenge blidt fid) an, roirb fdjroeigfam, roirb ernft.

„©teilt Eiters roar gut, mein £>er3 roar roann.
©utt ift es tot unb ooller Spann."

Sat er foeben erft gefungen, ber arme, bebauerttsroerte
3onnt), Saropbonift unb Spafetnacber aus ©uftrag. -

Sie £id)ter gleiten unb funfein. Sas £eben ift ben»

itod) füfe unb oerfübrerifd). Stodenb erft, etroas sögernb,
fetgt ber San3 roieber ein. ©tan lebt ja nur einmal, unb hier
in ber Sar finbet man feine geit für ausgiebige ©efüble,
benn biet ift ja alles auf ben ©ugenblid ber £uft einge»
ftellt, auf bas, roas man in fid) oerflüdjtigenber Stunbe
©Iüd nennt.

©er ©ttgelroirt. 12

©ine Schroabengefdjichte oon ©mil Straub-
©Is er am anbern ©torgen erroaebte, roar bas 3toifd)en»

bed fo 3auberf)aft oon ©olblidjt erfüllt, bafe ber ©ngelroirt
erfchredt auffuhr unb ben Etopf 3um ©bfebieb nod) einmal
bröbnenb an bie Sede anfd)lug, unb es bauerte nod) einige
©ugenblide, bis er fid) bei ber ©rfenntnis beruhigte, baf)
bie Stelle oon ber Sonne tarn, bie ihre Strahlen faft raage»
redjt burd) bie oielen runben fiuten ber anbeten Sd)iffsmanb
bereinfebofe.

©uf Sed ging es lebhaft her. Sie ©tannfdjaft, fauberer
als fonft getleibet, rüftete ailes sur fianbitng, bie ©affagicre
hatten 3um Seil fchon ihr ©epäd hinaufgebracht unb
brängten fi^ neugierig aufgeregt an bie ©orbbriiftung.
£eid)tc roeibe ©Sollen 3cgen im tiefen ©lau bes Rimmels,
unruhig hüpften bie tieinen blauen ©Sellen burcbeinanber
unb fprangen gleich ôunben, bie ben beimtebrenben Serrn
begrüben, freubig am Schiff empor. E&immel, ©Sölten,
fluft unb ©Sellen, alles ftrablte in frifdjem, befeligenbcm
©Ian3e roie ein tauiger ©torgen, unb ber Sampfer ftrebte
gerabenroegs aufs £anb 3u, beffen buntle $öben langfam
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Jazz-Band aufspielt, dah man davon hingerissen wird, tau-
melig, verrückt sogar, denn Ionny's singing bops spielen
famos, zum Donnerwetter auch.

Körper schmiegt sich begehrlich an Körper. Sie halten
sich weltvergessen umschlungen, atmen heih, atmen berau-
schenden Duft weiher Körper, sich halb verhüllt anbieten, hin-
geben, schenken in der Lust des Augenblickes. Und dazu
diese sinnverwirrende Musik, dieses Jauchzen, Lachen, Singen
und Rufen des Saxophons, dieses Durcheinander wirrer
Töne, das bald wie Katzengcjammcr, bald wie .Hundegebell
oder das Wimmern eines Kindes klingt, um wieder auf-
zulachen, zu quietschen, zu schreien und zu johlen.

Vorn auf dem etwas erhöhten Podium sitzt Jonny, die
Haut elfenbeinschwarz, die Zähne weih, fletschend wie ein
Tier, das man gebändigt hat, um der Meute etwas vor-
zuspielen. Das Weih der Augen kommt und geht, singt
mit, tanzt mit, wie der ganze Körper des Negers, der bloh
noch Rhythmus und Musik, bloh Ton und Taktschlag ist,
dah seine Rockschösse flattern, seine Beine auf und ab wippen.

Sie tanzen, berauschen sich, lassen die Gesichter wie er-
glühte Rosen blühen, auf denen der Schweif; wie Tau-
tropfen liegt.

bla, km, allriZkt, ve 8MA, sing, kling, kling!
„I love a little girl, so svvett, so sveeet.

8ke is m)? love, l kiss ker snow)? keet!"

Ein schriller Ton, die Musik bricksi jäh ab. Klatschen,
Sichverneigen, Lachen, Sichräuspern, Stühlerücken.

„Wie spät es wohl ist? ^ O Gott, erst neun." —
Jonny sitzt müde und abgespannt da.
„I love a little girl", summt es wirr in ihm, daß sich die

Klänge durcheinander bewegen, als seien sie trunken ge-
worden. Ja, ja. Er muh ja lustig sein, ist der berühmte
Jonny, der Saxophonbläser und Spaßmacher gegen Be-
Zahlung. Aber das Telegramm. Wo. er es hingesteckt hat!?

„New Vork,
Kitty schwer erkrankt, Lungenentzündung."
Mit zitternden Händen umklammert er den kleinen

blauen Fetzen, der zwischen seinen Fingern leise knistert.
Kitty krank, schwer krank. Und er weit fort von seiner
jungen, angebeteten Frau, spielt, singt, reiht Spässe, dah
alle wiehern vor Freude. — „Ionny's singing boys", ha,
ha, eine fidele Gesellschaft, Menschen der Uebermut. die das
Lachen gepachtet haben.

„I love a little girl."
Ein leises Klopfen des Taktstockes. Wieder wimmert

das Sarophon, jubelt die Geige, lockt die Flöte in den
Saal hinein, aus dem wie schimmernde weihe Blumen
Frauenschultern leuchten. Sie drehen sich, sie wenden sich.

Augen glänzen auf, Herzen schlagen lauter und schneller.

Wie es Kitty wohl geht? — Krank, schwer krank,
goock (Zock! a pittzy, ein Jammer. Und währenddem sein
Mund bläst und seine schwarzen Backen sich blähen, wäh-
renddem er dem unförmigen Instrument die seltsamsten,
drolligsten Töne entlockt, blutet in seinem schwarzen Leibe
sein warmes, liebendes Herz, weint seine Seele hinter den
komisch kugelig hervorstehenden Augen, aus denen es schaurig
weih glitzert, als stecke unsichtbar dahinter irgendwo der Tod.

Sie tanzen, tanzen, leben dem Augenblick, der Stunde
kurzer Lust, wissen nichts weiter, denken an nichts, als an
den Augenblick der Freude.

,M)? Kesri is joung snck warm, m)? besrt is Kot.
lVl)? giri tounck kor ker love s cosz? spot."

Das kleine Mädchen Kitty, dessen ^Liebe in seinem
Herzen einen lieblichstillen Ort gefunden, ist totkrank, weit,
weit von ihm, durch ein Meer getrennt, leidet einsam, sehnt
sich nach ihm, und er singt, er spielt, weil er leben muh,
verdienen für sich, für sie! —

Pause. — Lachen, Stimmengewirr, beängstigende Hitze,
Dunst, fader Geruch schwitzender Menschen und starker Liköre.

Ein uniformierter Chasseur schlängelt sich durch das
Gedränge, kommt auf Jonny zu, reicht ihm einen gelben
Umschlag.

„New Pork,...
Kittz? ckieck kalk past. ."
Wie lang die Pause diesnial ist? Man beginnt zu

murren, mit den Füßen zu scharren. Keine Ordnung in der
Bar. Man reklamiert, man ist unwillig, schaut empört auf
Jonny, den Saxophonisten und bezahlten Unterhaltungs-
künstler, der leichenblaß auf seinen Stuhl gesunken ist, reglos
in halbliegender Stellung verharrt, die Augen geschlossen,
die Arme schlaff und wie leblos herabhängend.

Ein Musiker stimmt die Geige. Eiu anderer trillert auf
der Flöte. Der Vassist läht ein donnerndes Geräusch hören.

Jonny blickt auf, verstört, das Gesicht zerfurcht, fahl.
Empor reiht er sich, ergreift das Instrument, spielt,

singt, johlt wie besessen, wie verrückt geworden, daß die
andern ihm kaum zu folgen vermögen, singt krächzend, wie-
hernd, laut, dah es beinahe unheimlich klingt:

„iVF keart was goock, mz? keart vvss warm,
blow is it ckeack snck kull ok ksrm."

Dann ein Klirren, ein Poltern, ein schwerer, dumpfer
Schlag. Der Neger liegt zusammengebrochen, bewußtlos,
dah ein jähes Erschrecken durch die Bar geht, etwas, das
man sonst nicht kennt. Tot? — Nein.

„Beruhigen sich die Herrschaften bitte, eine kleine Ohn-
macht, nichts von Bedeutung, wird bald vorüber gehn.
Die Kapelle soll weiterspielen."

Ein Tänzer sieht ein kleines blaues Blatt auf dem
Boden und hebt es auf.

New Aork,
Kittz? ckieck kslk psst. Kitty starb um halb..."
Er reicht das Telegramm den Nächststehenden und ver-

läßt die Bar.
Die Menge blickt sich an, wird schweigsam, wird ernst.

„Mein Herz war gut, mein Herz war warm.
Nun ist es tot und voller Harm."

Hat er soeben erst gesungen, der arme, bedauernswerte
Jonny, Saxophonist und Spahmacher aus Auftrag. —

Die Lichter gleißen und funkeln. Das Leben ist den-
noch süß und verführerisch. Stockend erst, etwas zögernd,
setzt der Tanz wieder ein. Man lebt ja nur einmal, und hier
in der Bar findet man keine Zeit für ausgiebige Gefühle,
denn hier ist ja alles auf den Augenblick der Lust einge-
stellt, auf das, was man in sich verflüchtigender Stunde
Glück nennt.

Der Engelwirt. ^
Eine Schwabengeschichte von Emil Strauß.

Als er am andern Morgen erwachte, war das Zwischen-
deck so zauberhaft von Eoldlicht erfüllt, dah der Engelwirt
erschreckt auffuhr und den Kopf zum Abschied noch einmal
dröhnend an die Decke anschlug, und es dauerte noch einige
Augenblicke, bis er sich bei der Erkenntnis beruhigte, dah
die Helle von der Sonne kam, die ihre Strahlen fast wage-
recht durch die vielen runden Luken der anderen Schiffswand
hereinschoh.

Auf Deck ging es lebhaft her. Die Mannschaft, sauberer
als sonst gekleidet, rüstete alles zur Landung, die Passagiere
hatten zum Teil schon ihr Gepäck hinausgebracht und
drängten sich neugierig aufgeregt an die Bordbrüstung.
Leichte weihe Wolken zogen im tiefen Blau des Himmels,
unruhig hüpften die kleinen blauen Wellen durcheinander
und sprangen gleich Hunden, die den heimkehrenden Herrn
begrühen, freudig am Schiff empor. Himmel, Wolken,
Luft und Wellen, alles strahlte in frischem, beseligendem
Glänze wie ein tauiger Morgen, und der Dampfer strebte
geradenwegs aufs Land zu, dessen dunkle Höhen langsam


	"Jonny's Singing Boys!"

